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Warſchau, vom 6. October. beiten, Grafen v. Neſſelrode und Herrn v. Roſenkrantz, 
Nach einem acträgigen Aufenthalt find Se. K. H. verlauten will, ſchließt man im Publicg, daß Se. Mai. 
der Geoßffürſt Conſtantin geſtern von hier nach Wien abs der Kaiſer Alexander. die vortheilhafteſten Geſinnungen 
geteiſet. N für das Jutereſſe Daͤnnemarks mit den andern Mächten 
Der Hettmann, Graf Platow, iſt hier angekommen. theilt. e 
Am arten Septeurher rückten biet 2 ſchone Regimenter Ganz ausgezeichnet freundſchaftlich wurde der König 
Gilde, ein Litthauiſches und ein Liefläudiſches, und ein von Seiten Er. Ma. des Kaiſers Franz und der ganzen 
Regiment Garde⸗uhſanen ein. Kaiſerl, Familie empfaugen. Das beſte und zuttaulichſte 
Wien, vom 1. October. Vernehmen dauert unter dieſen beiden Monarchen fort, 

Es war am zoften Sept., als die Bevollmächtigten genährt durch den graden Character, der dieſe Fuͤrſten 
des Fran öſiſchen und Spaniſchen Hofes zur Confexenz auszeichnet. Even dieſe Offendeit und einfaches Beneh⸗ 
met denen der andern großen Mächte zugeſogen wurden. men Gr. Maſeſtaͤt des Könias haben ihm die Achtung 
Bis dahin hatten die vier Miniſter von Oefterreich, Ruß⸗ der anweſenden Fuͤrſten und die Liebe des Publikums in 
land, England und Preußen, nur water ſich gearbeitet, einem febr hohen Grade erworben. er 
um die Grundlagen näher feſtzuſtellen, die in dem Pariſer Noch niemals, feitdem die Deutſchen Reichstage zum 
riedens⸗Tractat entworten, Europa einen feſten und Nachtheil und Unglück des Vaterlandes nicht mehr per⸗ 

| auernden Frieden verſcbaffen ſollen. Sobald dieſe ſechs foͤnlich von den Reichsfuͤrſten beſucht wurden, hat ſich 
Minister über die allgemeinen Grundiäge und Haupt: wohl eine jo glänzende Versammlung von den verfhiede- 
Almriſſe werden einig geworden fein und die Form der men Europäifchen, und beionders auch van allen Deutſchen 
weitern Berathſchlagungen feſtgeſezt haben, werden alle Fuͤrſten beiſammen gefunden, als jetzt in Wien. um ſo 
deim Congreſſe bevollmaͤchtigte Deputirte eingeladen wer⸗ eher darf man Hoffnung fallen, daß uns mit dieſer gläns 
den, ihre Vollmachten vorzulegen und alsdann engere zenden Erscheinung der vorigen Jahrhunderte auch die 


Aausſchüͤſſe gebildet werden, in denen das Intereſſe und gute alte Zeit und die rechtliche dauerhafte alte Verfaſ⸗ 


die Auſprüche, die zu einander im Verhaͤltunß eben, na, fung zurückkehren werde. Die Verhandlungen des Con; 
ber erörtert werden ſollen. . greſſes werden natürlicherweiſe ſehr geheim betrieben, fo 
Die Deutschen Angelegenheiten werden wahrſcheinlich daß wenig davon im Mublico verlauset, welches obnehin 
in einer ganz befondern Committee verhandelt werden. durch die mancherlei Feſte und Öffentlichen Aufzüge hin⸗ 
Mächte, die keine Beſitzungen in Deutschland oder die⸗ reichend unterhalten und in ſeiner Aufmerkſamkeit vo 
ſelden abgesreten baden, werden nicht sugejogen werden. dem Haupt Gegenſtande dadurch abgezogen wird. Dt 
Es wäre zu gewagt, jetzt ſchon etwas über die künftige Vergnügen vernahm maß, daß gg angeſehene Oeſter⸗ 
Verfaſſung von Deutſchland, als zur Publicität yeif, reichiſche Staatsmänner, die auch ſchon ehedem von Kaſ⸗ 
Außern zu wollen. Ä 5 i ſerl. Seite in den Reichs Angelegenheiten bedeutende 
ach dem, was nach einer zwischen Gr. Majeſtaͤt, dem Stellen bekleidet haben, beauftragt worden ſind, verſchie⸗ 
Kaiſer von Rußland, und dem Könige von Dänemark dene Arbeiten über die fünftige Deutſche Verfaſſung in 
Matt gehabten Zuſammenkunft und nach mebrern Confe⸗ entwerfen, N 


fen. 8 
kenzen zwiſchen den Miniſtern der auswärtigen Angelegen Man bat bemerkt, daß der Fuͤrſt v. Talleprand ſeit 


feiner Ankunft beim Congreſſe, bloß dieſen ſeinen Alt⸗ 
Fe Haken Runen ige den Titel von Be⸗ 
ent aber bei Seite gelegt hat. f 
weckten ſpricht davon, daß der Kaiſer von Agen 
eine kleine Reife nach Ungarn machen werde. Kaiſer Frau 
wird, wenn der Congreß geendigt ist, wie allgemein ers 
wartet wird, eine Reiſe nach feinen Italieniſchen Staaten 
antreten. Doch daran iſt ſobald wohl nach nicht zu den⸗ 
ken, da ein fo. allgemeiner und großer Congreß, wie er 
it dem Ftiedeg don Utrecht oder dem Weſtopäliſchen 
Frieden nicht nieder, oder kaum noch je fo zahlreich bei⸗ 
ammen geweſen, für die eben fo zahlreichen, als uner⸗ 
meßli den. Begenfande, die hier entſchieden wer⸗ 
en ſollen, auf jede Weiſe . 925 — 5 
S m ohanf- Mau mi behaup 1, | | 
j ilfe chen zwei Monate lang hier verweilen 
ee ihr Aufenthalt wenigſtens noch einen vol⸗ 
len Menak oder auch ſechs Wochen dauern werde, läßt ſich 
aus den getroffenen Auſtalten wohl mit Gewißbeit ſchlleßen. 
„Die geſammte hieſige Garniſon erhält während der 
Dauer des Congreſſes doppelte Loͤhnung, nebſt noch eis 
nigen andern außerardentlichen Vortheilen und Gratifi⸗ 
kationen für die Offiziere. b 5 
„Der Congreß ist in zwei Abtheilungen getheilt, naͤm⸗ 
lich in den Europiſchen und in den Deutſchen. Zu dem 
erſtern 9 hoͤren die Geſandten der ſechs greßen Mächte 
Oeſterxeich, Rußlond, Preußen, Frankreich, England und 
‚Spanien letztere wird erſt nach Beendigung des 


. Der 
erſtern beginnen. . 7 
: „ Wien, vom 10. October. 5 
Bei dem den öfterreichifchen Veteranen (Invaliden) 
ewidmeten Friedens ſeſte im Augarten wurden 400 Dies 
er Invaliden an e großen Tafeln gefreit. Die Iuyalis 
den zogen mit militaitiſcher Muſik bei der Hoflöge, in 
welcher fich die hieſigen und die fremden hohen Derrfcha‘s 
ken befanden, vorbei; alsdann begannen von dazu beſtell⸗ 
ken Perſonen Wettlaͤuſe, Wettrennen auf kleinen morgen⸗ 
läudiſchen Pferden, gymnaſtiſche und Reiterkänſte; doch 
war es zu ſpgt, als daß alles Beabſichtigte batte voll⸗ 
ben den ausgeführt werden konnen. Unter 4 Zelten wur⸗ 
den ungariſche, boͤhmiſche, öſterreichiſche und tyroliſche 
Nationaltanze aufgeführt. Sodann ſetzten ſich die 400 
Invaliden an 16 große Tafeln zum ſpeiſen nieder. Als 
die Monarchen ſich dem erſten Tiſche genähert hatten, 
wurden durch den bei Leipzig verwundeten, mit einer gol⸗ 
denen Medaille gezterten Feuerwerker Vanderasdong die 
Geſundheiten ausgebracht? es lebe unſer Kalfer Flanz, 
der Vater und Beglücker feiner Voͤlker! Es erfolgten 
30 Kanonenſchuͤſſe. Jetzt ergriff der Kaiſer Franz ein 
Glas und rief: Es lebe der Kaiſer Alexander! weiches 


Durch ein allgemeines Vivat miederhelt und von tc Schüf⸗ 


let würde. Nunmehro nahm der Kaiſer Alexan⸗ 

ber ein OB und Tiefe Der Kaiſer von Rußland trinkt 

auf Geſundheir von euch alten Männern! For follt alle 
leben! Ein Gleſches thaten dann auch Ihre Majeſtaͤten 

der Kalſer Franz nd die Könice von Preußen, Dann 

mark e e der König von Würtemberg 

waren in dein Aigemblicfe nicht gegenwartig.) Als die 

boben Monekchen in ihter Runde um die Tische an den 
iweiten kamen, wurden von den Jaraliden die Geſund⸗ 
A der verbuͤndeten Monarchen; ihrer Famflien; der 
führer der verbündeten Heere und der verbündeten 


Krieger, letztere mit dem Zufag! unſere Bruder, immer d 


währe ihre gegen itige Achtung, Liebe und Freundſchaft! 
den. ds Dis Henſchalten misder in ihrer Loge 


angekommen waren, ward das Feuerwerk abgebrannt, 
welche zuerſt die Grotte Neptuns, dann den Namenszug 
des Kaiſers und der Kaiſerin in einer Glorie von farbi⸗ 
em Feuer, und zuletzt den Stephansthurm und einige 
Baranftopenbe Gebäude der Stadt verfiellte. Vom Feuer⸗ 
werke aus verfügten ſich die Herrſchaften, durch eine bes 
leuchtete Vorſtellung des Brandenburger Thors zu Ber⸗ 
lin, nach dem Platze, wo das Kanenenmonument von 
Moskau zu ſehen war. Der Platz war mit den Flaggen 
der verbündeten Mächte geziert und die Herrſchaften hats 
ten von ißrer Loge aus, anter einem 180 Fuß im Durch; 
meſſer haltenden Regenbogen hin, die beleuchtete Vor⸗ 
ſtellung des Stephausthurm vor ſich. Die Anzahl der 
Zuſchauer war zwiſchen 187 und zotaufend, Ein Ball 
machte den Beſchluß des Feſtes a 8 
Am zten war bei Bruck an der Leitha großes Mand⸗ 
ver von den Mineurs und Sappeurs. Zwei Baſtionen, 
durch eine Courtine verbunden, und von einem Gral en 
und einem palliſadirten bedeckten Wege umgeben, wurden 
durch Sappen angegriffen, von zwei Colonnen erſtuͤrn t, 
letztere aber zurückgeworfen, hierauf aus einer Breſch bet 
terie Breſche geſchoſſen, die Breſchbatterie aber von den 
Belagerten durch eine Mine in die kuft geſprengt, ſodann 
durch eine mit 30 Centner Pulver geladene Druckkugel 
der bedeckte Weg des Werkes ſelbſt in den Graben ge⸗ 
ſtuͤrzt, und dieſer über die Ruinen des bedeckten Weges 
erſtuͤrmt, endlich durch eine letzte Miene Breſche geſpreugt, 
und das Wert erobert. u 
Das Miftagsmahl nahmen die Herrſchaften in dem 
graͤflich Hattachſchen Sch loſſe ein, und kehrten am Abend 
nach Wien zurück. Alle Dörfer auf dem Wege dahin 
waren erleuchtet, mit Muſik Chören beſetzt, und die 
A Auen überall ai Maine seisfaugen, u 
ropfi ouſtautin iſt geſtern hier eingetroffen un 
der fülßlichen Burg abgeftiesen, er A; 2 
Am sten verfügten fich die Herrſchaften nach dem Kal 
ſerl. Luſtſchloß Laxenburg, beſahen daſſelbe, ſpeiſten dort 
zu Mittage und kamen am Abend hier zurück. Die Kai⸗ 
ſerin Luiſe iſt am 7ten in Schönbrunn eingetroffen. 
; 755 as wohnten die fremden Herrfchaften der Kirchens 
arade bei. a 
Am zoften verfügen ſich die Herrſchaften nach Ofen, 
und werden von dort erſt nach einer Abweſenheit von meh⸗ 
teren Tagen wieder hierher zuxuͤckkommen. 
5 Vom Main, vom 7. October. 
; Di Wee in Kehl werden vom Badenſchen Lande 
erpflegt. 8 
Bei der Feier des Namenstages Fran 2. wurde jedem 
in den Hespitälern zu Frankfurt befindlichen Militaf eine 
Flaſche Wein und Braten und Kuchen verabreicht. 
Das Königl. Sächf. Armeekorps am Niederrhein erhalt 
noch von Zelt zu Zeit Ergaͤnzungs⸗Mannſchaften. 
Der engliſche Admital Sir Sidney Smith iſt durch 
Stutigard nach Wien gereißßt, wie es heißt, wegen eini⸗ 
ger von der engliſchen Eskädte im mittellaͤndiſchen Meere 


blokirt gehaltenen "Schiffe, welche der Marschall Belle 


re Heirlichtet Kniphauſen (die bei Jever im weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreiſe liegt, und zwar zum deutfchen Reiche, 
aber zu keinem der Kreiſe gehort), hat Wilhelm Gufay 
Friedrich don Bentinck, des heil. römischen Reichs. Graf 
und Souverain von Ja- und Anipbaufen bekannt gemacht, 
aß mip dem iſten October das fremde ſranzöſiſche) Recht 


garde in Best ki 0 


aufgeboden und die alt icht un 
el kein Je. R We 


einige englifche Schönheiten im 


ihnen gerathen haben, 


Bräſſel, vom 4. Oetober. 

Mach Pariſer Blättern fol, Bonaparte von den Ame⸗ 
rikanern gefagt haben: ich habe fie in dieſe kritiſche Lage 
verſetzt, jetzt bin ich meugierig, zu ſehen, wie fie fich ber⸗ 
ausziehen werden. Der Proſpectus des Journale, welches 
Bonaparte herausgeben will, ſoll (don unter der Preſſe 


ſein. (779 
Paris, vom 30, September. 

Die Engländer erstaunen über die Fortſchritte, welche 
wärend des Kriegs verſchiedene Zweige des Kunſifleißes 
in Frankreich gemacht baben, und ſtatt u verkaufen, kau⸗ 
fen fir. So ii es mebreren geganyen, die hieher gekom⸗ 
men waren, Abſatz zu ſuchen. Es fand ſich, daß was fie 
brachten, ſchlechter und theurer war, als man ihnen vor⸗ 
legte Gewiſſe Papiertapeten, die hier das Stück 16 Fr. 
koſten, find die Engländer nur im Stande iu 3 Fr. und 
weit geringerer Beſchaffenheit zu liefern. Von andern 
Waaren gilt ein Gleiches. Die framöfiichen Kaſtmire 
thun es offenbar den englifchen vor. In den Abendge⸗ 
fellichaften der Fürſtin von Beuevene erjchienen neul ch 
if franzöüfchen Geſchmack, 
und reich mit Diamanten erziert. Lord Wellington fol 
mit dem Schnitt ihrer Kleider aus 


dem vorigen Jahrhundert in die gegenwartige Zeit üder⸗ 


ten, Hoſen und aut 


die Engländer wieder in 


Es that Noth, daß der Krieg endlote, und 
Beruͤyrung mit dem feſten Lande 
worin ‚fie zwölf Jahre 


zuſpeingen. 


brachte; in der Abgezogenheit, 


hindurch zugebracht, iſt Krieger und e bei ih⸗ 


nen auf gleich weiten Schnitt gebracht worden. Beaue⸗ 
5 in ihren ungeheuer weiten Stieflet⸗ 
als andere Völker in ihren weſ⸗ 
Alleſammt ge⸗ 


mer ſitzen ſie freilich 


penartig zuſammengeſchnürten Spencern. 


ben vielfältigen Stoff zu Katrikaturen. Es ſcheint aber, 


Sitten iſt ein Prozeß 


denke. 


“ 


tigten war, iſt in 


Freund, 


als ob die Cenſur dem Kartikaturweſen Einhalt. thun 
wolle; unter dem Vorwapde der Auftechtbaltung guter 
gegen einige 20 Bilderhaͤndler auf 
dem Tapet. u 

Mit dem Fürften von Talleyrand find mehrere der aus: 
gezeichnetſten Beamten des Departements der auswärtigen 
Angelegenheiten nach Wien abgereiſt. Der merkwuͤrdigſte 


ſeiner Begleiter iſt der Diviftonschef Laber nardiere, einer 


der unterrichtetſten und gewaudteſten unſeres Diplomati⸗ 
ker. Man glaubt, die Abweſenheit des Fuͤrſten werde 
nicht von ſehr lauger Dauer ſeyn; er fol verfichert haben, 
daß er vor Ende Novembers wieder in Paris zu ſein ge⸗ 
Bei den Verſammlungen des Conſeils und für 
der laufenden Geſchaͤfte erſetzt ihn ſein 
aucourt, (ein Proteſtant aus dem mit⸗ 
der mit ihm Mitglied der proviſo⸗ 
riſchen Regierung war, und ſeit der Rückkehr des Könige 
zum Staats⸗Miniſter ernannt worden iſt). Im Miniſte⸗ 
rium ſelbſt beſorgen die Herren Nheinhard, als Direk⸗ 
tor der verſchiedenen Kanzleien, und Hauterive (der nicht, 


wie neulich in der Tr al a0 irrig gemeldet 
wurbe, von den Geſe nt, ſon 


ften entfernt, ſoudern in feiner 

alten Stelle als Chef des archive, die er ſeit des altern 
Caillards Tode bekleidet, auge ellt iſt, die laufenden 
Sefchäfte, Beide wurden ſogleich von Toͤnig bei der Dr: 
‚Banifgtion des Staatsraths zu außerordentliche Staats; 
räthen ernannt. Der in Deutſchlaud bekannte verdienſt⸗ 
volle Herr Nofenftiel, der wäl reud des Raſtatter Frie⸗ 
dens⸗Congreſſes General, Sekretät der Franz. Bevolintäch- 
' in feiner alten Stelle als Jurisconſulte 

du Koi im Departement der auswärtigen Geſchaͤfte be⸗ 
tatigt worden. Herr Durand, ehemaliger Diviſions⸗ 


die Expedition 
Graf J 
täglichen Frankreich, 


falls nach % N 
Bevollmächtigter auftritt. Bekanntlich iſt auch 


ſo 


Chef dieſes Miniſteriums, dann Geſandter in Stuttgart 
und Neapel, it noch nicht, wie man geglaubt hatte, 
im Miniſterium ſelbſt wieder angeſtellt. Er iſt aber gleich⸗ 
falls vom Koͤnig, wie ſeine vormaligen Kollegen Labes⸗ 
nardiere und Hauterive, zum außerordentlichen Staats⸗ 
a 1 ei 5 10 2 
Der Herzog v. Dalberg, der unlaͤngſt von feiner Reiſe 
nach München und Regensburg zune war, 1 
einige Tage vor des Fürſten Tallehrands Abreiſe gleich 
Wien abgegangen, wo er als zweiter Franz. 
00 Be n uch er jene 
Königl. Staats⸗Miniſter, fo wie er zuvor mit Cela 
rand und Jaucourt, feinen Freunden und täglichen Ge⸗ 
ſellſchaftern, Mitglied der proviſoriſchen Regierung war. 
„Die Reiſe des Herrn Laſoreſt, gleichfalls Stagtsraths, 
zum Congreß nach Wien, har ſteh nicht veſciiet, bis 
etzt iſt er noch ohne Anſtellung in der diplomgtiſchen 
Partie. Der Poſten eines Geſaudten am ſpaujſchen Hofe, 
den man ihm beſtimmt glaubte, und der auch, wie man 
zu Paris berſicherte, für ihn vom Miniſter beim Könige 
begehrt worden war, iſt dem Herzog v. Montmoreheh⸗ 
Laval übertragen, der auch nächſtens nach Madrid abge, 
hen ſoll. Ueberhaupt bemerkt man die Tendenz, die 
wichtigsten Geſandtenſtellen im Auslande an Perſonen aus 
altadeſichen Familien zu übertragen. So find die beiden 
Noagilles zu Miniſtern in Petersburg und Wien ernannt. 
Herr v. Caraman, ehemaliger Bevollmächtigter Ludwig; 


des Achtzehnten am Berliner Hofe, iſt Geſandter beim 


Koͤnig von Preußen; der Marquis v. Riviere, Adiu⸗ 
tant des Grafen v. Artois, der unter Napoleon lange 
Zeit gls Theilhaber einer royaliſtiſchen Unternehmung 
verhaftet war, Geſandter in Conſtantinopel geworden. 
Fuͤr die deutſchen Hofe find ebenfalls mehrere Ernennun⸗ 
gen erfolgt. Dieienigen, die man bis jetzt im Publi; 
kum kennt, find die des Grafen Julius o. Polignae deſ⸗ 
ſelben, der in den Prozeß von Pichegruͤ verwickelt war, 
und feitden im Gefängniß ſchmachtete) zum bevollmach⸗ 
tigten Miniſter am Koͤnigl. Baieriſchen Hofe; des Herrn 
v. Trogoff, Adjutanten des Grafen v. Artois, zum ber 
vollmaͤchtigten Miniſter am Königl. Wuͤrtembergiſchen 
Hofe; des Herrn v. Montlezun, ehemaligen Legatiens⸗ 
Seeretars beim Miniſter Nicolai, zum Geichäftsträger 
am Großherzoglich Badiſchen Hofe; des Herrn Fenelon, 
ehemaligen Legations Sekretärs des Miniſters Hedouville, 
zum Geſchaftstraͤger in Frankfurt; des Herrn Bourienne, 
zum Gefchäftöträger bei den Hanſeeſtaͤdten; des Herrn 
v. Latour: Maubourg, vormaligen Gefchäftsträger in Con, 
ſtantinopel, dann Geſandten in Stuttgart, zum Ge⸗ 
fchäftsträger in Hannover, Die Minifter oder an 
träger in Caſſel, Darmſtadt, Braunſchweig, Mecklen⸗ 
burg und an den ſächſiſchen Höfen, find noch nicht er⸗ 
naunt. Man glaubt aber nicht, daß die bereits für die 
deutſchen Hoͤfe ernannten diplomatiſchen Agenten vor Ber 
a er Wiener Congreſſes zu ihrer Beſtimmung 
abgehen werden. Ae de er 
5 Paris, vom 4, October. 5 Er 5 
Saft alle unſte Blätter enthalten Jetzt Artikel über die 
ſogenaunten e e ber Ph NN es in ei⸗ 
nem derſelben, die Zahl der waßten N des Könias 
täglich zunimmt und der öffentliche: Geiſt ſich verbeſſert, 
giebt es doch Leute, denen Ruhe eine unerträgliche Quaaf 
und für welche die Herrſchaft ber Gerechtigkeit ein wah⸗ 
rer Zuſtand des Todes iſt; allein ihre Mandpres, ihre 
geheimen Zuſammenkuͤnfte, ihre Er a Jntriguen 
und ihre frafbzten Pampblits koͤnnen die Stimme der 


4 


üffentlichen Meinung nicht hemmen) die fie bewacht, fie: 
verdammt und fe bald wie mit einem verzehrenden Feuer 
umgeben wird. Die Factioniſten, die jetzt im Finſtern. 
ihr Weſen treiben, gleichen jenen gefallenen Engeln in⸗ 
det heiligen Schrift; die von Schande und Gewiſſensbiſſe 
verfolgt, keine andere Hoffnung mehr hatten, als die Un: 
ſchuldigen in ihren Sturz hinelnzuzſehen. um zu willen, 
was in den geheimen: Versammlungen dieſer Factioniſten 
vorkommt,, braucht man nur in Milton die Reden der 
Compeanons vom Satan in der Hölle zu leſen. Da fie 
nicht öffentlich hervortreten durfen, fo verbreiten fie ihre 
Meinung in Handſchriſten. Ihrer Augade nach kaun 18 
Barerlandüniit: ven denen gerettet werden, welche die 
Seife deſſelben ſind; die Monarchie iſt in Gefahr, wenn. 
fie nicht den Republikanern überliefert wird, und die Eon; 
Rieu tien wird uetletzt, wenn fie nicht kommandiren.“ 
15 Auch das heutige Journal des Debats enthält einen. 
langen Auffaß über die jetzige Lage der Dinge in Frank; 
ech, worin es unter andern alſo heißt: „Parts war 
vom Feinde eingenommen.  soocoo Ruſſen, Deutſche, 


Preußen, ſtanden im Begriff, ihre Landsleute zu unter⸗⸗ 


kätzen und nöthigenfalls eine zweite Snvafıon- in Frauk⸗ 
zeich zu machen, währeed Spanien und Portugall über 
die Phrenden vorzudringen drehten. Ein Unfinniger, dem 
man nicht aufhörte, den Frieden anzubieten, wollte die 
ſcheußlichſte Tyrauney im Innern behaupten. Die Allür⸗ 
ten dachten noch keineswegs an die Kerftelung der Bour⸗ 
bonfchen: Familie. Zu Chalons: ward auf Treue und 
Glauben mit Bonaparte unterhandelt. Kaum erlaubte 
man Monſteur, foſt allein den vordringenden Armeen zu 
folgen; der Herzog von Angonleme ward bei der Armee 
von Lord Wellingten bloß als Volontait anerkannt; zu 
Jerſey erſuchte der Hetzog von Berry vergebens um die 
Gunſt, mit ſeinen beiden Adjutanten auf die Küfie gewor⸗ 


fen zu werden; er rechuete fo wenig auf den Erfolg fei⸗ 


ner muthigen Unternehmungen, daß er ſein Haus zu Lon⸗ 
don von neuem hatte miethen laſſen. Nach dem Einzutze 
der Alliirten in Paris veränderte die Vorfehung auf ein⸗ 
mal das Herz der Fürſten. Was fand aber der König 


bei feiner: Ankunft? 4. oo Aus luͤnder im Herzen. von 


Frankreich, 1700 Millionen Schulden, 4co 00 Kfiegsge⸗ 
fangene, die nach dem Vaterlande zurückkehlen ſollten zc. 
um ſich den Thron zu ſichern, ſchien es dienlich zu ſein, 
eine fremde Armee bis weitet im rande zu behalten. Der 
König. verwarf aber dieſen Gedanken. Und wie hluͤcklich 
iſt bisher Frankreich geworden. 


oder der Mann auf der Inſel Elba? Hätte der Konig 
nöthig gehabt, die Schulden von Bonaparte anzuerken⸗ 
nen? Alle Leidenſchaften waren vormals exattitt. Der 
geringſte Soldat wollte auf Koſten des Lebens einer Mil⸗ 
liom Franzoſen, Marſchall, und der gerin fr Daus nen⸗ 
Beamte Miniſter werden. Wie! 3 

Regierung ſchon im Vergleich mit dem ehemaligen eiſer⸗ 
nen Gouvernement. Die. infamiten Libelle werden herum, 


getragen und verkauft. Thut dies jemanden mas? Man 


itifiet, man ſchreiet, man tobt; ſtoͤhrt das im gereng⸗ 
Ken den Gang der Regierung? Die geheimen Feinde md: 
gen conſpiriren, fürchtet man ſie? Keinesweges Wie 
ganz anders würde es unter Bonaparte ergangen ſeyn. 
Frankteich iſt mit Creaturen von Bonaparte angefüllt 
und dieſe werden eden ſo protegirt, wie die andern Bür⸗ 
ger. Eine große Prinzeſſin bat die Bader in unſern Pro⸗ 
Bingen gebraucht und welche Folgen bat ihre Gegenwart. 
gehabt? Ein Bruder des Fremdlings (Bonaparte) befins 


kleines Theaterſtück, 


ordentliches Aufſehen. 


Iſt ein Drepfen Bluts 
gefloſſen? Wer hatte die Schulden gemacht, der Koͤnig⸗ 


Wie viel ſtaͤrker iſt die jetzige 


det ſich an unſern Graͤnzen, wo er mit feinem Reicht 
prangt, den er ſchicklicher verbergen ſollte. De fe 
geringſten ſeine Entfernung verlangt? Die Stärke der 
Regierung liegt in iorer Gerechtigkeit se," 
ee in das Se des Heren Carnot, welches 
er kanuſeript herum gegangen w i 
und wird mit Begierde elch. + ge ee 
„Es find abermals 4 Buchhändler verharter worden, die 
eine annoͤßige Schrift herausgegeben und verbreitet 


hatten. 
Die Englaͤnder werben . beſte behandelt Ein 
weiches f i ielt, 
iſt verboten worden. . Br 


3 7 1 ea aan 25. Sept. 
er daſelbſt von dem Marquis 
nen Lax von Sieyes, Maire und 


pfangen General⸗Conſeils des Departements, em: 


Der Vice⸗Admiral Trugunet und der Contre⸗Admiral 
Gonrdon, fo mie der Staatsminifter Ferrand, find von 
on u 2 fragen) erhoben worden. 

ctober iſt der Herzog 2 ö 5 
Gin em, f Herzog von Berry zu Straß⸗ 

Am aoſten Sept. ward der Fürſt Carl von Hohenlohe 
Bartenſtein, welcher jetzt Inhaber eines Regiments bei 
der Armee des Prinzen sen Conds iſt, dem Könige vor⸗ 
gestellt. 17 Prinzen oder Grafen des Hohenloheſchen Hau⸗ 
es haben für die Bourbens gekämpft, während ihre Laͤn⸗ 
375 1 verfolgten Sranzönfchen Familien zur Aufnahme 

ienten. . 

Als vorgeſten die Preiſe des Natienal⸗Inſtituts ver⸗ 
theilt wurden, fiürjte ein Junger Offizier durch den Saal 
auf den Herzog von Angouleme zu, der die Sitzung mit 
ſeiner Gegenwart 88 Bis aurste 1 außer⸗ 
Au m Ende fand ſichs, daß d 
zunge Mann, der Sohn des berühmten Malers a 
für feinen Vater um die Dekoration der Ehren⸗Legton 
erſuchte. Der Herzog ‚von Angouleme nahm den unge⸗ 
dulsigen Sohn ſeht guͤtig auf. a 

Der Herzog und die Herze in ven Orleans haben, nach 
8 Dar Wand angerragen, daß die Fremden: 

n und die Hazardſpiele aus dem Palais 

be ee miechten, S A en 

„Vor geſtern kat der Prim Berthier feinen Dienff als 
— ae. Garde Re bei dem Koͤnige 5 die 

zelle des Herzogs von Pienne angetieten, deſſen Dienst 
et war. 5 e 

Zufolge einer Könjal. Verordnung merden die rzie 
hunashäuter von Mail; deren Väter Dettalieder der 
Ehrentenion mana nunmehr beisehaiten, und ſtehen un; 
ter der Direktion der fogenannteir Congregation der Mut: 
ter Gottes. 

Als ſich Monſieur zu Marſeille befand, ward daſelbſt 
ein prächtiges Feuerwerk gegeben, wobei goco Pechton⸗ 
neu und mehrere 1000 Pfund Pulver aufbrannten. 

Die Einwohner von Calais ßatten darauf angetragen, 
daß das Bilenſß Er, Mayefiät ſich auf der marmornen 
Säule befände, die dafeibfi errichtet wird; das Anſuchen 
iſt ihnen aber nicht gewährt worden. 

8 den soren dir ſes wird hier Monſteur zuruck er⸗ 


iu Valence ankam, ward 


Parie, vom g. October. 
b Man halt es ür für ausgemacht, daß Bonaparte nach 
em Friedens Congreß anders wohin wird gebracht wer⸗ 
den; dies fol, der Herzog von Berry durch feine letzte 
Reife nach England dewürkt. haben;. es: folien mehrere: 


Orte zu feinem Aufenthalt vorgeſchlagen worden fein, 
unter andern die Antilliſche Inſel St. ucie. 


London, vom 7. October. : 

Der Spaniſche General Alava, welcher während. des 
Kriegs zum General-Adjutanten des Heriogs von Mel: 
linaton ernannt wurde, iſt von der Inquiſition verhaftet 
worden, weil er ein Freimaurer ſei. f 

Der König Heiarich guf Hayti hat den Herzog vom 
großen Fluße (Lrande Riviere) zum Prinzen des heiligen 
Marcus (St. Marc), den Grafen vom fothen Dachshunde 
(Terrierrobge) zam Kavalier der Koͤnigin, und den Bar 
ron von Lausſtein (Pierre Poux) um Kammerherrn der 
Koͤuigin ernannt. Zu Anfange dieſes Jahrs machten Se. 
Maleſtät eine Reiſe durch Idr Königreich. Se. Koͤnigl; 
Hoheit, der Prinz Johann, Neffe des Koͤnigs, iſt mit der 
verwittweten Prinzeſſin von Gonaives vermaͤhlt worden. 

Man erwartet, daß Lord Caſtlereagh im December wie⸗ 
der in London ſein werde. | 2 

Geſtern und vorgeſtern it ſtark auf der Themſe gepreßt 
worden, und man glaubt, daß dieſe Vermehrung der See⸗ 
leute die Folge des Amerikaniſchen Kriegs ſei. Es ſollen 
namlich mehrere Fahrſeuge bemannt werden, um gegen 
die Amerikaniſchen Schiffe im Canel zu kreuten. 

Man vern mimt, daß das Spanische Dekret zum Vers 
dot der Cattun-⸗Manufaktur⸗Waaren unter der Bemer⸗ 
kung gegeben fen, daß die Koͤnigl. Pyilippiniſche Com: 
pagnie beträchtliche Einfuhren von Cattun⸗ und Muſſelin⸗ 
Maaren aus Manila und Calcutta erwarte, welche mit 
den Brittiſchen Manufakturen ohne Verbot derſelben nicht 
Preis halten konnten. Andre Nachrichten ſagen: die 
Spaniſche Regierung habe von der unſtigen eine Anleihe 
von 6 bis 10 Millionen Pf. St. verlangt; dieſe wäre 
ihr aber abgeſchlagen worden, worauf man unguͤntige 
Verfſſoungen geren den Engliſchen Handel in Spanien 
getroffen babe.“ Str T. Dyer, der erſte Engliſche Offizier, 
der als General⸗Lieutenant in Spaniſche Dienſte trat, 
bat das Kriens⸗Miniſterium zu Madrid um feine Eut⸗ 
laſſuna erfucht, da er, wie er anführt, von einer Regie⸗ 
rung keine Stelle annehmen moͤge, die einem ganzen Volke 
das Recht der Repräſentation entzieht! h 

Hekr Foster, unſer Geſandte zu Euponhagen, iſt mit 
dem Packetbobt Beauſoy über Harmich auf Urlaub hier 
ongekemmen. Herr Foſter iſt ein Sohn der verwittwe⸗ 
ten Herſogtn von Devduſhite, von ihrem erſten Manne, 
John Thomas Feſter Esg. 5 N . 

Am aten dieſes ſegelte Admiral Beresford auf dem 
Dunsau von 74 Kanonen nach Braſilien ab. ö 

GenerolMajor Reh der die Stadt Waſhington durch 
einen Coup de main nahm, iſt ein Irlaͤnder von Geburt. 
fein Vater hatte ſich im 7jaͤhrigen Kriege in der Schlacht 
bet Minden ausgezeichnet. In der Aktion beim Helder 
ward gedachter General⸗Mafjor verwundet. Er diente 
hernach in Araypten und auch bei der unglücklichen Exner 
dition gegen Walchern. e N 
Schlacht auf der Ebne von Maida ward ihm ein Ehren: 
Degen bewilligt. ai 
verlohr fein Regiment 20 Oſſthiers, und er ſelbſt ward 
am Unter leibe, jedoch nicht' gefaͤhrlich, verwundet. 


Nach unfern Blättern, dürfte die Deutſche Legion, die 


ſich im letzten Kriege mit ſo vielen Lorbeeren bedeckt 
hat, nach glorreich beendigten Kampfe, gegen Ende die⸗ 
57 Jahre; unter angemeſſenen Beſtimmungen, aufgelö⸗ 
et werden. 25 

Lord Exmouth (Admiral Pellew) hat von Sr. Sardi⸗ 


Fuͤr ſeine Auszeichnung in der 
In den Schlachten bei den Pyrenden 


* 


niſchen Mjeſtaͤt den St. Mareus⸗ und St. eaarut dt⸗ 


den erhalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bei der befoblenen Erleuchtung in Wien zum Geburts⸗ 
tage des Kaiſers Napoleon im Jahre 1809 hatte ein dor⸗ 
tiger Einwohner unter einem transparenten Gemaͤhlde, 
welches den 1 n en We die Buchſtaben 


2. „ „ N. G. 
ſetzen laſſen. Jedermann las dies für Zwang. Natur⸗ 
lich wurde der Ausſteller dieſer Juſchyift zur Verantwer⸗ 
tung gezogen.. „Mau t thut mir ſehr Anrecht, ſagte er, 
wenn man dieſe Buchſtaden als ein Wort liefe, indem 
zwiſchen jedem ein Punkt ſteht. Es ſind nichts weiter 
als die Anfanasbuchſtaben von folgenden Worten: Zur 
Weihe an Napoleons Geburtstage.“ 

Luclan Bonapartes Gemahlin nimmt ihren Weg nach 
Rom durch die Schwe. Sie macht bloß den Aufwand 
einer gewohnlich wohlhabenden Privatfamilie, und zeich⸗ 
net ſich nur durch edlen Auftand aus. Ihre Kinder ſind 
ſehr liebenswürdig. 8 

Schon gegen das Ende des 17ten Jahrhunderts ſagte 
Francisco Borgia von dem Jeſuiter⸗Orden, deſſen Gene⸗ 
ral er war: „Wie Lämmer haben wir uns eingeſchlichen, 
wie Wolfe werden wir regieren, wie Hunde wird man 
uns vertreiben und wie Adler werden wir uns verfüngen.“ 


1 


Der Fuüͤrſt Blücher hat, nach: Öffentlichen Blättern, 


wahrend ſeines Aufenthalts zu London von dem Prinz⸗ 
Regenten eine Doſe, 20000 Thaler an Werth, und von 


Ludwig XVIII. eine andere 6000 Thaler an Werth, zum 


Geſchenk erhalten. i 

In der Gegend von Baſel herrſcht zwiſchen den Nach⸗ 
barn an beiden Rheinufern viel Widerwillen. Die Be⸗ 
amten und Bewohner der linken Seite: leiden nicht, daß 


die Ficcher von der rechten ſich ihrem Ufer nahen; fie: 


haben ſchon mehreren Deutſchen ihre Netze weggenommen. 

Die Abgeordneten, welche die Tagſatzung nach Schwyz 
geſckickt hatte, um dieſen Canton zu veimögen, der Bun⸗ 
desakte beizutreten, find am ıgten. nach Zürich zuruͤckge⸗ 
kommeg, ohne etwas ausgerichtet zu haben. Im Gegen⸗ 
theil beſchworen in ihrer Gegenwart am 1ꝛten der Rath 
von Schwyz, und 32 Deputirte von Niedwalden feierlich 
den Bund von 1315. IE 8 


Vermuthliche Witterung vom ıften Oetober 1814 an 5 
bis zum taten Maͤrz 1819. 
(Aus der Magdeburger Zeitung.) 
Vom ıffen bis zrſten October meiſtens trockne, zu⸗ 


wellen noch angenehme, oſt ater auch kalte e 


Asten bis zoſten mehr eck e e und leidlich kek. 


rung. Vom ıflen bis ısten November eden ſe, 


x 


sten December desgleichen Vom zöten 
0 mit unter lau. Vom ıflen bis 1öten 
ls trocken, und maͤßig kalt.. Vom. 


Vom iſten bis 151 
bis ziſten vermiſcht, 
Jauuar groͤßtenthei 


„ten bis aten Februar wie zuvor, nur etwas kalter Vom! 
zei bis 2 pten vermiicht und lau. Vom raten bis 2zſten. 
. zuweilen ziemlich kalt. Vom alſten 


ehr trocken, als naß, \ 
u. z4ten Maͤrt meiſtens trocken, mit: 


genehmen Fruͤhlingstagen 


—— 


untermiſchten an⸗ 


SEE F 
Einem bochgeehrten Pudlikum zeige when: 
ter bienit ganz ergebenft an, daß ich ais wechantfcher 
Künftler allbier angekommen din, um in dieſem Fache 
ſowohl, als aus der Phnfit und mie dem Magnet, 
Künfte und Experimente durch öffentliche Vorſtellüngen 
zu zeigen. Schwerlich möchten die Apparate ſowogl, we 
die damit von mir ausgeführten Kuͤnſte, eleganter und 
deutlicher bier ade Bus ſeyn, und dieſerwegen ſteht 


mir zu erwarten, 0 ich in meinen Vorſtellungen auf 


koͤnnte. Sowohl für 
Ken, Ye | nen Abe e, werde 
ch hinidagtiche und 15 gewiß einen jeden reip. Zur 
bauer ge Beftiedigung Sorge tagen und Nie, 


d wird den Shauplag üdelgelannt verlaſſen. Aus 
allen diefen ürſachen bitte ich vorlaufig um genelgten Zu⸗ 
ſpruch, wo alsdann die teſp. Zoſchauer mich gewiß welter 
tecommandirem werden. Der Schauplatz iſt im engli⸗ 
ſchen Haufe) Die erſte Vorſtellung iſt Donnerstag den 
20 ſten, den arſten, den aafien und den azflen October. 
Der Anfang iſt um 6 Uhr und das Enttee fuͤr eine jede 
Perſon 8 Gr. Courant. Ein noch mebreres deſagen die 
Anſchlagzettel. Stettin den 18. October 1814. 

5 A. w. witzmann, in den ſämellch Königl. 
Preußiſchen Staaten general⸗conceſſio⸗ 
nirter mechauiſcher Kuͤnſtle. 


ER Aufforderung. 
Alle diejenigen, welche noch Rechnungen für aus ber 
vor zwey Jadren von mir aufgegebenen Tachhandlan 
empfangene Waaren zu berichtigen baben, werben blem 
recht dringend erſucht, die Bablung dafür noch vor Sr 
diefes Monats an den Herrn Fr. Ph. Karow na deſſen 
Quitung zu leiſten, damit ich nicht zu Erarelfung unan⸗ 
genehmer Maaßregeln genötbigt werde. Stettin den 4. 
Detober 1814. Verwittwete Leſchbrandt. 


In Folge der obigen Aufforderung mache ich hiermit 
bekannt, daß die Zahlungen für Rechnung der Madame 
Leſchbrandt zu jeder Zeit bei mir abgegeben werden koͤn⸗ 
nen, und daß ich beauftragt bin, alle diejenigen, welche 
ihre Rechnungen nicht binnen sler Wochen berichtigt has 
ben werden, deshalb gerichtlich zu belangen. Stettin den 
4. October 1814. N Fr. Ph. Barow, 
am grünen Paradeplatz No. 526. 


———3—ʒ—ͤũ ñ —— h —fĩ2— Ü 
5 Anzeigen. Br 
icht eines Sobnes in den gewöhnlichen 
Ne Ba Aufſicht auf denſelben, wird in einer 
Familie in Stettin baldigſt ein Hauslehrer geſucht. Das 
Näbere darüber in der Zeitungs Expedition. 
Eine Fortſetzung det: 
„ Ga 
iſt am Sonntage 
Seh id haben. 
Entbindungs⸗Anzeige. i 
eſtern Abend wurde meine Frau mit einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. Stettin den 19, October 
, A. Kanz, Baßig ber der dleſtaen Bühne. 


das hieſige Theater 


* 


Alien d. M. in der Struckſchen 


Eeiitbindung und Todesfalle. 
Unterzeichseter giebt ſich die Ehre, feinen geehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden folgende freudige und höchſt trau _ 
rige Nachricht mitzutheilen. Meine Frau wurde am sten 
d. M. Morgens 3 Ubr, con einer geſunden Tochter glück- 
lich entbunden, Mutter und Kind waren wohl, fo daß 
wir uns der glücklichen Gnade vollkommen erfteueten. 
Ack! aber dieſe Freude ging für uns in die bitterſte 
Ttauriskeit über. da wir kurz darcuf unſere zwey gelleb⸗ 
ten Kinder in wenigen Tagen nache nander verlohrer, 
nemlich eine Tochter von 11 Jahr, ſtard em 11. d. M. 
Morgens um 9 Upr, und onſer einziger Sohn kurz darauf 
am ızten Morgens um 3 Ubr, beyde an den Folgen tiver 
böfen Hals entzündung Uuſer Schmerz IR are ß, und ne 
ches wir ollen Eltern Uberleſſen, auch wohl gerecht, da⸗ 
her wir von der zewiſſen Thrilnabme unſerer Verwand⸗ 
ten und Freunde an diefen fire uns boch ſt ſchmerzhaften 
Verluſt überzeugt, die Condolenz geherſamſt veroſtten, 
weiche unſern Schmerz nur erneuern würde. Naugard 
den 16ten October 1814. 
Der Kaufmann Carl Audwig Roloff. 
Die Mutter geb. Duͤrholg, verebel. Roloff. 
—— ——— e 
PROC LAMA. 

Von St. Königl. Majetät zu Schweden und Norwe⸗ 
er ie, um Greifswalder Kreisgericht Wir verordnete 

teisrichter und Kreiszuſtitiarius tbun kund blemit: daß 
auf Anfuchen der Gläubiger des Müllers Johann Frie⸗ 
drich Debdert zu Guͤtzkow, deſſen auf Domanialgrunde 
iu Büstom delegene eigenthuͤmliche Waſſermuͤple, nebft 
dem laufenden Pachtrecht, in den auf den srſten dieſes, 
sten und z2ten November dleſes Jahres, Morgens 9 Übr, 
angeſetzten Licitötions-Terminen vor dem biefinen Könkg⸗ 
lichen Kreisgericht aufgeboten werden fol Kaufflebha⸗ 
der werden alſo geladen, ſich einzufinden und nach bekannt 
gemachten Bedingungen darauf zu bieten, auch haben 
ſie ſich ſogleich nach erfolgtem annebmiichen Bol des 
Zuſchlares zu verſrrechen. Die Gläubiger des Müllers 
Dobbert werden aber auch zugleich citiret, daß fie ſich 
dann der Uas ſiſtlren und über die gemachten Offerten 
erkiären, bey Strafe, daß die Abweſenden als einwilli⸗ 
gend in dasjenige, was die Metrheit der Gegenmärti.en 
beſchlleken wird, werden annefeben nerden. Datum 
Gteifswald am 4. October 1813. i 


Von wegen des Königl. Krelsgerſchts. 
ſubſer. D. J. P. F. Eichſtedt, Kreistichter. 8 


Steckbrief. 

Die in untenſtehendem Signalement näher bezeichneten 
Straͤflinge, find Abends vom pten bis sten October deſer⸗ 
tit. Alle rein. Civil⸗ und Militair Behörden werden 
erſucht, dieſelben im Betretungsfall ſofort zu verdaften, 
und ſicher anhero liefern iu laſſen. Stettin den 8. Oct. 
2814, Kinn, Koͤnlgl. Preuß. Commandantur. 

Signalement. 

1) Sohenn Kannenwurf, welcher wegen zweymallgen 
Dilebſfahl zum einjährigen Feſtangsarreſt condemulrt wor⸗ 
den, iR 32 Jabr alt, zu Salzwedel in der Altmark gebse 
ren, 6 Zoll groß, von munterer Geſichtsfarbe, blauen Au⸗ 

en, ſchwarzen Haaren, ſtarker Statur, und befonders 
urch eine Warze auf der rechten Backe kenntlich. 

2) Seorge Andreas Heſtel, wegen Deſertion und Diebe. 


ſlabls zum Feſtungsarreſt verurtheilt, IR 40 Jabe alt, 
3 Zoll 2 Strich aroß, zu Buͤtow in Hinterpommern ge⸗ 
bürtig, von blaſſer Geſichtsſarbe, hellblauen Augen, die 
aber mit Blut überzogen find, blonden Haaren und 
ſchwacher Statur. f 

Heyde Ineulpaten woren bey ihrer Entweichung mit 
2 5 Ai einer grauen Jacke, Schuden und Strüm⸗ 
pſen betlelder. 


Aen bekleide?:: —e— 
Steckbrief. 

Alle Militalr⸗ und Cloilbehörden werden hiermit er; 
gedenſt erſucht, den wegen Teſertion jur Feinde ur 
Giäyrigen Feſtungsſtraſe bey der hieſigen Straf-Abtheis 
lung verurtheilten Landwebrmann Johann Gedbardt, 
welcher ſich den 18ten d. M. Abends aus der grünen 
Schanſwache heimlich entfernt det, und von dem das 
Signalemen: unten aggeg eben ift, im Betrerungsfoll ar, 
zctiten, und unter ficherer Bedeckung hieeher transporti⸗ 
ren zu laſſen. Stettin den 19. October 1814 

Königl. Preuß. Commandantur. 

(Signalement.) Der ꝛc. Gebhardt If 36 Jahr alt, 
9 Zoll aroß, aus Rudelſtadt im Schwarnburgiſchen gebür⸗ 
16, großer Statur, bat eln länglichtes Geicht, blonde 
Haare, große krumme Naſe, gefunde Geſichtsfarde, und 
war bed einer Entweihurg mit einem blauen Arbeits 
kamiſol mit weißen Kragen und Achſelklappen, getan tuche⸗ 
nen Hole, Schuben un ſckwarzen Kamaſchen und einer 
grauen Feldmüge mit tothem Beſatz bekleidet. 

Sauswieſe fo verpachtet oder verkauft 
. werden ſoll BEER E 

Es fol die zun Mühlen waagedauſe am Roßmarkt ge⸗ 
börige, an der Reglitz im erſten Schlage delegene 1 Mor⸗ 
gen Hauswieſe, entweder auf 8 Jahr ven 1815 dis inch, 


1923 verpachtet, oder verkauft werden. Zu dleſem Eade 


it ein Termin auf den a9fen d. M. Morgens 1s br 
auf dem Königl Packbofe angeſetzt und werden Pacht⸗ oder 
Kaufluſtige ihr Gebot ad protocollum geben könren, wor⸗ 
nächſt nach erfolgter döchſter Anprotäticn, mit dem Meifis 
dierenden der Contract abgeſchloſſen werden fol. Steitin 
den 17. October 1813. a a 5 

Die General Packboſs⸗Inſpeetlon. 


Aufforderung. 

Mit dem asfien dleſes Monats fließen mir die bleſige 
Keeis⸗Landwehr⸗Caſſen⸗Rechnung ab, und fordern da⸗ 
der alle diejenigen Anfpruchsberechtigten, welche zur 
Bekleidung und Armitung der vom Ueſedom⸗Wollinſchen 
Kreiſe geſtellten Landwehr, Lieferungen gemacht oder Ar⸗ 
beiten angefertiget haben, und deren Rechnungen bisher 
nicht eingerel t, und als richtig anerkannt find, hiw 
durch auf, ſpäteſtens bis in dem genannten Tage idie 
gehoͤrlg befcheiniaren Rechnungen, bey Vermeidung ver 
geſetzlich nachtbeiliven Folgen, bey uns einzuteichen. Omi; 
nemünde den 1. October 7974." e 


Zur Organifirung der kanbweht des on Wollin 


ſchen Kreiſes erkannte Commiſſion. 
R raufen © Raften, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem nunmehr durch den öffentlichen Verkauf des 
Mobiliar Vermögens der zu Moltow verſtorbenen Frau 
v. Borcke, geborne v. Wintetfeſd, vie Aetlomaſſe auf 
457 Rihlt. 8 Or. zur Gewißbelt gebracht, dagegen aber 
die Forderungen der ſich bis jetzt gemeldeten und ange; 


gebenen Gläubiger zu 1212 Kehle. 7 Gr. und dadurch 
die Unzulänglichkeit des Veimogens ausgemittelt worden, 
jedoch die Gläubiger zur Vermeidung einer es 


zu balten haben 
der 518 16, 


Von Auftragswegen. 
Sprenger. 


Guͤther Verpachtung. 

Es ſollen die im Fuͤrſtenthumſchen Kreife belegenen 
Guͤtber des verſtorbenen Hauptmanns von Borcke, Dum⸗ 
sin, Klein Jenin und einige Antbeile Ides Dorfs Carvin, 
von Marien 1815 an, einige Sabre verpachtet werder, 
we bey bemerkt wird, daß ſich auf allen 3 Gütbern ein 


vollftaͤndizes Inventarlum befindet. Pachtliebdaber da⸗ 


ben lich in nortefrenen Briefen, oder perſörlich der 
dem Wlcthſchafts Inspector Seefeld zu Duma dey Cör⸗ 
lin zu melden, der beauftragt if, Die vockäuſigen Pacht⸗ 
bebingunzen bekannt zu machen. Damn den uſten Oeto⸗ 
ber 181. Die von Borckeſchen Erben. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll in Termino den sten dieſes Monats, Vormit⸗ 


tags um 10 Ubr, in bieſiger Gerichtsſtube das, von dem 
Schiffer Johann Cbriſtian Grertzmann, an den Gchub- 
mocherme'ſter Jodann Friedrich Roppert verkaufte, in der 
Norderſtraße dieſeldſt tod Na. 49 belegene Wohndaus 
nebſt Zubehör, gerichtlich vor und abselaffen werden; 
welches hierdurch unter der Verwarnung oͤffentſich bekannt 
gemacht wir, daß nach Ablauf dieſes Termins Nlem and 
welter mit feinen Anſp üchen gedört werden fol. 
warp den 11. October 1814. Koͤnigtl. Stadtgericht. 

.. ̃ͤ ᷣ᷑ł— T—— RE 


a Rohr Verkauf. 5 
In Termino den 7ten November, Vormittaas um 
10 Uhr, ſoll zu Ludaigsboff, 110 Ueckermünde und 


Neuwalp, eine bedeutende Menge Robr, Schockwelſe an 
den Meißdbdietenden, gegen glelcd dagre Bezahlung in 
Courant, verkauft werden, mega Karl ufige; irg laden 
werden. Paſewalck den 4. Octeher 1614. 
Der Juſtiratb 313. Vigore Cengmiſſionis. 


2 ̃ͤ . en ger 
A 5 Tee ii 

i Auction zu Bock hei Golzow, 
Am iſten November d. J., Volmttags um 9 Ubr, fol 
in dem ber- ſchaftlchen Hause zu Böck bey Gülzow, der 


NPeachlaß der doſridſt verſtordenen Frau v. Flemming, ge⸗ 


borne Salinare, beſtebend in Kleidungeſfücken und Wär 
ſche, desgleichen ouch verſchiedere Mendles, Hausgeräth 


und Uhren, gegen daare Zahlung, meifibietend verkauft 


werden. Bollnow den =, October 181. 
Dleck, J. E,. Von Auſttragswegen. 


Neu⸗ 


* 
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Zu verauctioniren in Stettin. 

Am Sonnabend den ariren dieſes Mono ts, Vormittoat 
9 Uhr, foll eine Parthep ruſſiches Mehl, welcdes vom 
Seewaſſer beſchödiget worden it, In öffentlicher Auctien 
an den Meiftbietenden verkauft werden.  Sretiin den 
13. Oetober 1874. f 5 8 

Koͤnial. Preuß. Proviant: und Fourageamt. 


Am Sonnabend den zaften dleſes, Nachmittags um 
21 Uhr, ſollen auf dem neuen Packhofe 
Callicoes — öffentlich verſteigert werden, — welche jedoch 
pur, in ganzen Hallen, zur Meſſe oder zum auslandiſchen 
Debit paffiren durfen. Auch wird eine Parthey Twiste, 
unter gleichen Bedingungen daben vorkommen. 


Bucher Auction. £ 

Am asien October und den folgenden Nachmittagen 
um 2 Uhr, weer ich, In Gefolge der mir von dem hie: 
ſigen Königl. Ober Landesgericht und Votmundſchafts⸗ 
Gollegti ertbeilten Aufträge, die zur Verlaſſ nſchaf'smaſſe 
des Banes⸗Coſſter Witze, Jahhamtmang Cosmär, Grar 
ſen von Krockow und Prediser Leiſtickow gehörigen Bücher 
und Charten, in dem Terminsummer, des Königl. Oder⸗ 
Landesgerichts öffentlich, gegen gleich baare Briablung 
in tiingendem Courant, an den Meiſtbletenden verkaufen; 
welches ich biedurch zur Wiſſenſchaft des Publikums brin⸗ 
ge. Das gedruckte Büͤcherverzeichniß iſt in meiner Mods 
nung gratis zu bekommen. Stettin. ep 

er Fzitelmnu 2. Vigore Commiſſionis. 
Breiteſtrabe No. 388 


Pferde Auction. 

Den a8 ſten October d. J. Morgens um 9 Mur, fellen 
auf dem grünen Paradeplatz. vor dem Haufe No. 53% 
einige funftig Stück Zugpferde, von den demodil gewacp⸗ 
ten Regimenter, gegen gleich ‚haare Bezahlung in kl. Eous 
Tant, hieſelbſt öffentlich verkauft werden. 


f Zu verkaufen in Stettin. 
Rein gefiebter Resgen it zn baben im Haufe No. 1. 
in der großen Oderſtraße. 


r ˙ . X 

ch habe wleder frifhen gedreßten tüſßſ. Caviar erhal: 
ten, und offerire denſelden in Partderen über 10 16, zu 
fundweiſe iu 18 Gr. Cour, ferner doll. Heringe 
ardelen a 1B. 12 Gr., gegoſſere 
: IE., 6 Rihlr. pr. Stein, alte ge⸗ 
brauchte Matten, einzeln und in Partbepen, feinen. Gafen 


trocknes buͤchenes z üßiges Brennholg und 1, und ajöllige 


N 1 b — z 
fihtene Bretter billig nr +2 Rehfe Witte. 


— ä — 


Ganz neuen dolländ schen und Küſtendering ſind zu 


wie auch einzeln bey 
haben in um Ge Schule & Löber Wlitwe, 


in der Breltenſtraße No. 390. 


\ 20550 u a 
bn und geen Able, ae de ed ee 
diſchen Hering, . bey ansehe N a 
Ein fehleifrey es, ſchw-arzes Reitpferd. welches auch 
3 eee Hanke Oderftraße. 


1 


13 Ballen engl. 


den sten Sept. 1814. 


Menſchen als Burſche von auter Erziehung, 


Bote Sardellen in Faͤſſern, we 
und 2 Bee ge u. Sache eee 


F. Buſſe & Schulg, ar. Oderſtraße No. 17. 
Filſche bollſteiner Hutter, wie auch enol. Schleiſſteine 


von vorzüglicher Güte, ſteben zum Verkauf, im Hauſe 


No. 1. in der großen Oderfltoße. 


Zweyfüßlig buchen Brennholz. bey 
Christian Ernſt Juppert. 
Von den beſten und bekannteſten Sorten veredelt ind 
we 8 25 Vanden lee e 
5 adderien No. 115 in kleinen 5 
Quantitäten, zum Verkauf. 5 a 


Trocknes zſüßlges elfen Kloben⸗ wie auch dergleiche 
Knüppelholz, iſt zum billigen Preis zu lehren, er 


wird ſolches auf Verlangen dis vor die Thür geliefert, . 


Schiffsbau⸗Laſtadie No. 4. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein Pferdeſtall auf 2 bis 4 Pferde, vebſt Hechſelkammer 
und Futterboden; ſo wie auch eine Stube und Kammer, 
in ſogleich in der großen Ritterstraße No. 11 iu ver⸗ 
mlethen. Stettin den 18. October 1814. 


Bekanatmachungen⸗ 


DE = 2.5 1 Hppotbeck, werden 
ein a zu t⸗Danm na geſucht; das 4 
dey der_hiefi,en Zeitungs Erpeditien. Nähere 


Zeuner Fr 
Re 2 me ee ars der Huͤnerbeiner⸗ 
e em oſterdoſe a rauentbex ; 
zeige dies hiedurch eraebenft En * Lide TEN — 
ſtige Zutrauen ferner zu ſchenken, welches ich durch Rrell te 
und guter Wagre ſtets werth iu ſeys mich deſtreben werde. 

Stettin den ten Oetobet 1814. 
Ehriftian Franz Thebeſius. 


— —— 
Auf einem biefisen Compoir würde ich einen jungen 
0 welcher bins 
ldngliche Schulkennniſſe und ſchöͤn ſchreſet, vlaelten koͤn⸗ 
nen. G. C. Maſche. 


Court der Steatcs-Fespiaere. 


Berlin. den 14. October 1814. Briefa Geld, 
seıkner Benco-Abligartons d Ra 72 1 — 
Ierliner Stadr-Oblgations ı . » + 17 — 
Thurm. Landſchafts- Obligations 351 641 
Haumirk. der dan . 0er * 543. * 
Bolländiiche Obligalions . «> 24 = 
Wistgenfteinfche den) d 4 PC... « 1 ent 

derti e e (hell eikera 
Wili-Freufsifehe Pfandbriefe Pr. Ant. . 5 79 | — 
ö detti Folla. AA. 674 — 
Oſt-Preuſilſcks Pfandbriefe „ „ „ „ * 79 . 
Pommer/che da „„ «446 — 99 
Ehur-v. Maumirk. dei „ 984: ers 
Sehlefifche ee IE Ta 
Staats-Schuld-Scheine . . «+ » « 1738| 73% 
Eins-Scheine pro 18i1L¶ (022 
here ag der c bez) Ren 
telur-Scheine , soo 0 ee 10 
Reconnaiſſancen N 2 „ . 2 97 


